
POLITIK4 |  www.zt-aktuell.de Nr. 11 |  November 2015

Weshalb Mehlert schon vor Jahren
Kooperationen mit der Universität
Greifswald im Bereich Zahnmedi-
zin und der Technischen Univer-
sität München in Werkstoffkunde
angeschoben hat.

Der geborene Nachfolger

Möglich, dass Becker tatsächlich so
etwas wie der geborene Nachfolger

Mehlerts ist. Die Werdegänge der
Männer ähneln sich, sogar ihre
Ehefrauen sind beide Zahntechni-
kerinnen. Ebenso möglich, dass die
jahrelange berufliche Verbunden-
heit und eine ungewöhnlich lange
Einarbeitungszeit des Nachfolgers
von einem Jahr die Ähnlichkeiten
in den Ansichten befördert haben.
Sicher jedoch ist, dass Ingo Becker
die Leitung einer sehr gut funktio-

nierenden Akademie antritt und
zumindest oberflächlich betrach -
tet wenig Veränderungsbedarf be-
steht.
Jürgen Mehlert hat die AZHH vor
22 Jahren aufgebaut, er ist die
AZHH. „Deshalb auch hat Ingo
Becker die lange Einarbeitungs-
zeit bekommen. Er hat ein Jahr
lang jeden Prozess einmal durch-
laufen“, erzählt Mehlert. Damit
nach seiner Pensionierung auch
weiterhin alle Zähnchen des Ge-
triebes perfekt ineinandergrei-

fen. Ingo Becker schluckt bei sol-
chen Aussagen seines Bald-Vor-
gängers keineswegs. „Ich habe
nur zwei Bewerbungen in mei-
nem Leben geschrieben“, erzählt
er. „Eine davon war die für diese
Stelle an der AZHH.“ Der 51-Jäh-
rige wollte nach 25 Jahren Selbst-
ständigkeit und einem anschlie-
ßend absolvierten Studium genau
diesen Job. Er wolle in seinem

Handwerk noch einiges mitge-
stalten.

Junge Meister sollen sich
selbst erkennen

Deshalb wird er den eingeschlage-
nen Kurs der AZHH kaum verlas-
sen, ihn zunächst lediglich auf die
Anforderungen der aktuellen Zeit
ausjustieren. Jede Meisterschule
setzt eigene Akzente. Am ELB-
CAMPUS liegt ein Schwerpunkt in
der Vermittlung handwerklicher
Fähigkeiten. Ein ebenso wichtiger
liegt darauf, die jährlich 20 Meis -
terschüler auf ihre Zukunft als 
Führungskräfte vorzubereiten. „Ob
sich jemand selbstständig macht, 
in die Industrie geht oder noch 
ein Studium aufsattelt – das sollte
am Ende des Kurses klar sein“, sagt
Ingo Becker.
Ziel der Meisterqualifikation sei es
deshalb, „sich selbst zu erkennen“.
Eine Lehraufgabe, die weit über die
eigentliche Meisterqualifizierung
hinaus geht. 
Auch da ein zustimmendes Nicken
des anderen und der erklärende
Nachsatz: „Wir lieben den Job, ha-
ben die Neugier an der Zahntech-
nik nicht verloren und wollen, dass
unsere Schüler erfolgreich auf dem
Markt bestehen können“, so Jür-
gen Mehlert. Man könnte auch 
sagen: ebenso erfolgreich wie die
AZHH und ihre beiden Leiter. 
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Mit neuem Steuermann 
im vertrauten Revier

Zahntechnikermeister Oliver
Beckmann aus Freudenberg hat
Geschichte geschrieben: Als ers -
ter Kandidat bestand er Anfang
Oktober während des 45. Inter-
nationalen Jahreskongresses
der DGZI (Deutsche Gesell-
schaft für Zahnärztliche Implan-
tologie e.V.) die Prüfung zum 
neu eingeführten „Tätigkeits-
schwerpunkt Zahntechnische
Implantatprothetik“. Aus den
Händen der beiden DGZI-Vize-
präsidenten, Dr. Rolf Vollmer
und Prof. (CAI) Dr. Roland Hille,
erhielt er während des Kongres-
ses die Urkunde überreicht. Be-
sonders gelobt wurden dabei die
ausgezeichneten Fallbeispiele,
die ZTM Beckmann vorgestellt
hatte. 
„Die Schnittstelle zwischen
Zahntechnik und Implantologie
muss nicht nur aktiviert und ge-
pflegt, nein, sie muss täglich ge-
lebt werden“, forderte Vizepräsi-
dent Hille anlässlich des Kon-
gresses, der mit der Wahl des
Mottos „Zahntechnik und Im-
plantologie – Schnittstelle zum
Erfolg“ die traditionell enge Bin-
dung zwischen der zahnmedizi-
nischen Fachgesellschaft DGZI
und dem Berufsstand der Zahn-
techniker noch einmal heraus-
stellte. Weiteres Alleinstellungs-
merkmal dieser engen Koopera-
tion ist die Tatsache, dass mit
ZTM Christian Müller im ver-
gangenen Jahr ein Zahntechni-
ker in das Vorstandsgremium 
der DGZI gewählt wurde. 
Das tägliche „Mit-Leben-erfül-
len“ der Schnittstelle Zahntech-
nik und Zahnmedizin sei nicht
nur ein x-beliebiges Kongress-
thema, so Hille, sondern auch
das Credo der Fachgesellschaft.
Das spiegelte auch das Kon-
gressgeschehen wider: Die Vor-
mittagssession des zweiten Kon-
gresstages war komplett der
Darstellung der Zusammenar-
beit zwischen Zahntechniker
und Zahnmedizinern gewidmet,
gleich vier „Dream-Teams“, be-

stehend aus je einem Zahntech-
nikermeister und einem Zahn-
arzt, referierten und stellten an-
schließend die Ergebnisse ihrer
„Schnittstellenaktivierung" vor.
Die DGZI hat mit dem neuen Tä-
tigkeitsschwerpunkt Zahntech-
nische Implantatprothetik für
Zahntechniker die Möglichkeit
geschaffen, sich mit einem eige-
nen Qualitäts- und Gütesiegel zu
profilieren. In Zeiten eines im-
mer härteren Wettbewerbs spielt
die Außenwirkung eine immer
größere Rolle und unterscheidet
den Zahntechniker nicht vom
Zahnarzt. Der mit dem FUNDA-
MENTAL Schulungszentrum in
Essen gemeinsam entwickelte
Tätigkeitsschwerpunkt wird mit
einer Prüfung während des
internationalen Jahreskongres-
ses abgeschlossen. Vorausset-
zungen sind eine mindestens
dreijährige Tätigkeit im Bereich
der Implantatprothetik, inner-
halb derer mindestens 150 Im-
plantate prothetisch versorgt
oder über 70 Behandlungsfälle
nachgewiesen werden. Dabei
müssen zwölf Patientenfälle
unterschiedlicher Indikations-
klassen mittels PowerPoint-Prä-
sentation vorgestellt werden, die
vom Einzelzahnimplantat bis
zur multiplen Implantatversor-
gung reichen. Curricula Implan-
tatprothetik aller deutschen
Fachgesellschaften werden da-
bei voll anerkannt. 
Interessenten, die den Tätigkeits-
schwerpunkt Zahntechnische
Implantatprothetik der DGZI
ebenfalls erwerben wollen, soll-
ten sich bei der Geschäftsstelle
der DGZI in Düsseldorf für wei-
tere Informationen melden. „Die
DGZI freut sich über jeden Zahn-
techniker, der sich um diesen 
zukunftsweisenden Tätigkeits-
schwerpunkt bewirbt, und wird
ihn gern unterstützen“, so der
DGZI-Fortbildungsreferent Dr.
Georg Bach. 

Quelle: DGZI e.V. 

Gütesiegel für Maßstäbe
in der Zahntechnik

ZTM Beckmann hat Prüfung zum neuen 
DGZI-Tätigkeitsschwerpunkt Zahntechnische 

Implantatprothetik erfolgreich absolviert.

Prof. (CAI) Dr. Roland Hille, ZTM Oliver Beckmann und Dr. Rolf Vollmer.
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Abb. 1: In der Werkstatt der Akademie. – Abb. 2: Ingo Becker und Jürgen Mehlert.
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